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Dass Kindergartenkinder eigene Ge -
schich ten entwickeln und diese sprach -
lich und gestalterisch wiedergeben,
ist an sich nichts Aussergewöhnli-
ches. Dennoch gilt es, das Projekt,
das eine Schulische Heilpädagogin
und die zuständigen Lehrerinnen in
einem Weinfelder Kindergarten durch -
führten, hervorzuheben. 

Matthias Fuchs, Medienpädagoge PHTG

Mit dem Ziel, die Sprach- und Medien-
kompetenz der Kinder zu fördern, ent-
standen ausdrucksstarke Bilderbücher. Im
Rahmen einer festlichen Vernissage prä-
sentierten die Kindergartenkinder ihre ei-
genen Bilderbuchgeschichten abschlies-
send ihren Angehörigen. 
Am Beispiel dieses Projekts könnten zum
einen die Gelingensbedingungen integra-
tiver Heilpädagogik dokumentiert werden.
Zum andern gäbe es auch den engen Zu-
sammenhang von Sprach- und Medien-
kompetenz zu beleuchten. Aufgrund des
Schwerpunktthemas dieser Schulblatt-
ausgabe soll nun aber der Fokus auf die
medienpädagogischen Werte gerichtet sein. 
Weshalb sind das Entwickeln und der ge-
stalterische Ausdruck von eigenen Ge-
schichten im Kindergartenalter medienpä-
dagogisch wertvoll? Alltägliche Medien-
kontakte beschränken sich bei den meis -
ten Kindern auf den Konsum von Me-
dien. TV, Radio und Spielkonsolen stehen
hoch im Kurs. Weniger verbreitet ist das
eigenständige, kreative Gestalten von Me -
d ien produkten. Jedoch ist genau dies für
den Aufbau der eigenen Medienkompe-
tenz wichtig.

Kindergartenkinder haben oft Schwierig-
keiten, mediale Darstellungen, die sehr
realitätsfremd und überzeichnet daher-
kommen, als solche zu erkennen. Im Ge-
gensatz zu den fiktiven Handlungen im
Film, sind die erlebten Emotionen real. Die
Fähigkeit, zwischen Fiktion und Wirklich-
keit zu unterscheiden, erlernen die Kinder
beispielsweise, indem sie eigene Medien-

inhalte konstruieren. Diese Medienprodukte
enthalten oft autobiografische Elemente,
welche die Lehrperson möglicherweise
als solche erkennt und aufgreift. Mit ent-
sprechender Unterstützung erhalten die
Kinder so eine Möglichkeit, sich mit der
eigenen Person auseinanderzusetzen.

Es ist eine grosse Chance, sich Zeit zu
nehmen und den Erzählungen der Kinder
aufmerksam zuzuhören und sich auf die
individuelle Bedeutung von Mediensym-
bolen, die in Zeichnungen vorkommen,

einzulassen. Was bedeutet es wohl, wenn
sich ein Kind in seiner Geschichte zusam-
men mit einem Superhelden aus dem Fern -
sehfilm darstellt?

Das medienpädagogisch wertvolle Pro-
jekt im Weinfelder Kindergarten, mit dem
die Lehrerinnen vor allem sprachentwick-
lerische Ziele verfolgten, macht deutlich,
dass Förderung von Medienkompetenz
oft integriert stattfindet und auch analog,
also ohne digitale Technologien, bestens
gelingen kann.

Kindergarten Weinfelden: Es geht auch analog
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